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Perspektiven im EBZ – Mit der EBZ
Business School rüstet sich die 
Immobilienwirtschaft für den „Kampf um 
die besten Köpfe“

Ausbildertag des Berufskollegs 
Immobilienwirtschaft im EBZ
am 9. Februar 2009

Prof. Dr. Volker Eichener
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Demographische Entwicklung: Das 
Nachwuchspotential geht zurück

Schulabgängerzahlen in Nordrhein Westfalen
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wenig begabt                             durchschnittlich begabt hochbegabt

Talentfenster für die 

Immobilienwirtschaft

Rückgang der Zahl der 
Schulabgänger

Steigerung der Zahl 
der Studienanfänger

Demographische Entwicklung:
Das Talentfenster wird kleiner
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72%in % von 2006
2.250   verbleibendes Potential
1.473   ./. Schüler mit massiven Kompetenzdefiziten
1.733   

./. Studienanfänger
allg. Hochschulreife 82%, FH-Reife 45%

5.456   Schulabgänger 2020

3.121   verbleibendes Potential
1.158   ./. Schüler mit massiven Kompetenzdefiziten
1.510   

./. Studienanfänger
allg. Hochschulreife 82%, FH-Reife 45%

5.789   Schulabgänger 2006

Eine wachsende Region: Beispiel Düsseldorf

Ausbildungspotential für die 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft
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Ausbildungspotential für die 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft

Vorläufige Zahlen 53%in % von 2006
1.082   verbleibendes Potential

772   ./. Schüler mit massiven Kompetenzdefiziten
720   

./. Studienanfänger
allg. Hochschulreife 82%, FH-Reife 45%

2.575   Schulabgänger 2020

2.038   verbleibendes Potential
697   ./. Schüler mit massiven Kompetenzdefiziten
749   

./. Studienanfänger
allg. Hochschulreife 82%, FH-Reife 45%

3.483   Schulabgänger 2006

Eine schrumpfende Region: Gelsenkirchen
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"Ist es für Sie bzw. Ihr Unternehmen bislang 
schwierig, qualifizierte Mitarbeiter zu finden?"

ja

nein

"Wenn ja, gilt dies für Führungskräfte und/oder
Sachbearbeiter?"

Immobilienwirtschaft: Schwierigkeit, 
qualifizierte Mitarbeiter zu finden 

Führungskräfte

Sachbearbeiter

Sachbearbeiter u.
Führungskräfte

Gefilterte Ergebnisse

2007

2005

63%

37%

34%

66%

7%

49%

43%

2%

46%

52%

2007

2005

Quelle: InWIS/EBZ-Marktstudie, repräsentative Arbeitgeberbefragung in der Immobilienwirtschaft



www.ebz-business-school.de © 2009 Prof. Dr. Volker Eichener

Statements:
Warum Employer Branding?

“Einen neuen Mitarbeiter zu finden ist in der IT-
Branche vergleichbar mit der Akquise eines neuen 
Kunden.” (Yasmine Limberger, Avanade)

“Der Arbeitsmarkt wird anziehen – und wieder 
werden viele Unternehmen mit “hohem Gehalt”
überzeugen wollen statt mit Marke”. (Ansgar Heitzig, 
Degussa)

“Es ist extrem wichtig, dem soziodemografischen 
Knick im Arbeitsmarkt mit einem klarem 
Arbeitgeberimage zu begegnen.” (Regina Porth, O2 Germany)
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Anforderungen an Arbeitgeber 
(Top 5)

1. Gutes Arbeitsklima
2. Herausfordernde Aufgaben
3. Förderung und Weiterbildung der Mitarbeiter
4. Gute Aufstiegs- und Entwicklungschancen
5. Zukunftsfähigkeit des Unternehmens

Quelle: Befragung von 2.099 Stipendiaten („Employer Branding 2006“)

Folie 8
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„Unser partnerschaftlicher 
Führungsstil…“
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Was können wir bieten?

„Förderung und Weiterbildung“

Zusammenarbeit mit einer Business School.
Duale Studiengänge.
(Partielle) Freistellung.
Übernahme von Studiengebühren.



www.ebz-business-school.de © 2009 Prof. Dr. Volker Eichener

Employer Branding durch 
Hochschulkooperation

„Durch das Duale-Studium in 
Kooperation mit der Nord-
akademie habe ich zum einen 
die Möglichkeit Studium und 
Ausbildung zu verbinden und 
zum anderen abwechslungs-
reiche Ausbildungsjahre zu 
erleben, die nicht langweilig 
werden!“

Name: Ramona Heyna
Funktion: Bachelor of Arts 
Standort: Hamburg 
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Eine Wurfsendung für jeden 
Haushalt (8.2.2009)
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Megatrend Wandel der Arbeitswelt …

Wohnungsleerstand
Hartz IV  Rating

Demographische Entwicklung
Rückbau IAS/IFRS

Portfoliomanagement
Controlling    Marketing 

Private Equity REITS

Stadtumbau smart home
wohnungsnahe Dienstleistungen 

Revitalisierung
Seniorenwohnen       Quartiersmanagement

… die Anforderungen an die Mitarbeiter steigen
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Megatrend Wandel der Arbeitswelt

Wie sich der Arbeitsplatz „Wohnungswirtschaft“ in den letzten 20 
Jahren gewandelt hat:

•Vom Wohnungsverwalter zum Kundenbetreuer.
•A- bis Z-Sachbearbeitung, Teamorganisation.
•Von der Wohnungszuteilung zum Wohnungsmarketing.
•Leerstandsmanagement.
•Kunden- und Serviceorientierung.
•Soziales Management.
•….
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Megatrend Wandel der Arbeitswelt

Vor 20 Jahren:
Eine international vergleichende Untersuchung zum Wandel der 
Qualifikationsanforderungen in Banken und Versicherungen

„In terms of middle-tier workers, the new skill requirements seem
to place a premium on ,liberal arts‘ education at the secondary and 
even early post high school level, that is on curricula which
emphasize the teaching of broad skills rather than specialized, 
vocational knowledge: reading, writing, arithmetic, both verbal and 
written communication, the capacity to understand broad rather
than specialized environments, and to identify problems and define
solutions for oneself rather than memorise ready-made solutions to 
pre-assigned problems.
…
This new emphasis on liberal arts preparation seems to favor the
secondary and post high school education systems of Japan and 
the United States over those of Germany and France, which place
greater emphasis on vocational preparation at an early stage.“
(OECD 1988, S. 73)
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Merkmale der Hochschulbildung

•Fähigkeit, ein Problem analytisch zu strukturieren.
•Fähigkeit, Informationen zu recherchieren.
•Fähigkeit, die Qualität von Quellen kritisch zu beurteilen.
•Fähigkeit, empirische Daten zu erheben und zu verarbeiten.
•Fähigkeit, in Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen (Theorien) zu 
denken.
•Fähigkeit, (alternative) Hypothesen zu diskutieren.
•Fähigkeit, wissenschaftliche Ausarbeitungen zu verfassen.
•Fähigkeit, Präsentationen zu erstellen und vorzutragen.

Die allgemeine Fähigkeit, auch unbekannte Fragestellungen 
selbständig zu bearbeiten und Probleme zu lösen.
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1. Schritt: Gründung der FWI (1992)
Weiterbildungsangebot „Diplomierter Wohnungs-
und Immobilienwirt (FWI)“

2. Schritt: BA Immobilienmanagement und Facility
Management/Franchise-Studiengang in 
Kooperation mit der FH Gelsenkirchen (2002)

3. Schritt: Gründung der EBZ Business School 
(2008)

Folie 17

Das EBZ rüstet sich
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Akkreditierte  und geplante 
Studiengänge

Bachelor of 
Arts Real 

Estate

Bachelor of 
Arts 

Business 
Admini-
stration

Master of Arts Real Estate
Management

Bachelor of 
Arts 

Finance

Bachelor of 
Arts Energy
Economics

Master of Business 
Administration
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Aufbau des Studiums

1./2. Semester: Immobilienökonom (GdW)

3./4. Semester: Diplomierter Wohnungs- und Immobilienwirt 
(FWI – EBZ Business School)

5./6. Semester: Bachelor of Arts Real Estate

7-10. Semester: Master of Arts Real Estate Management
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Grundstruktur der Studiengänge
(B.A. Real Estate)
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 Erste Textebene
 Erste Textebene

• zweite Textebene
• zweite Textebene

 Erste Textebene

Folie 22

BA Real Estate: Modulübersicht
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Grundstruktur der Studiengänge
(B.A. Business Adminstration)
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 Erste Textebene
 Erste Textebene

• zweite Textebene
• zweite Textebene

 Erste Textebene

Folie 24

BA Business Administration: 
Modulübersicht
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 Erste Textebene
 Erste Textebene

• zweite Textebene
• zweite Textebene

 Erste Textebene

Folie 25

MA Real Estate Management: 
Modulübersicht
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Philosophie

 Kompetenzorientierung/Berufsfähigkeit
 Praxisorientierung
 Individualität und Flexibilität
 Effizienz
 Wissenschaftliche Exzellenz und 

Forschungsorientierung
 Didaktische Vielfalt
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Didaktisches Konzept

 Methodenvielfalt (seminaristischer Unterricht)
 Handlungsorientiertes Lernen
 Vielfalt von Prüfungsformen: Hausarbeit, 

Projektarbeit, Präsentation, Klausur
 Didaktik-Handbuch
 Hochschuldidaktische Qualifizierung
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Zeitmodelle

 Präsenzphasen im Block
 Präsenzphasen Freitag/Samstag
 Individuelle Problemlösung
 Anrechnung praktischer Tätigkeit
 Projektarbeiten

 Duales Studienmodell - berufsbegleitend
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3 duale Modell

1. Parallelität von Ausbildung und B.A.-Studium
2. Parallelität von Berufstätigkeit (nach 

abgeschlossener Ausbildung) und B.A.-
Studium

3. „Werkstudenten-Modell“: Abiturient(inn)en
arbeiten teilzeit und studieren parallel –
Arbeitgeber trägt Studiengebühren und zahlt 
kleine Vergütung


